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— Der Kaiſer iſt am Sonntag in 
Drontheim, der letzten Eiſenbahnſtation auf 
der Reiſe nach dem Nordkap, angelangt. Um 
9%, Uhr Vormittags hielt er Muſterung der 
Schiffs mannſchaft und um 10 Uhr perſönlich 
den Gottesdienſt ab. Um 7 Uhr Abends begab 
ſich der Kaiſer an Land, von der Bevölkerung 
begrüßt. Er beſichtigte den Dom eingehend 
und nahm ſodann den Thee beim Konſul Jenſſen. 
Montag Nachmittag erfolgte die Weiterfahrt 
nach Bodö gegen 1 Uhr nach Erledigung der 
Kurierſendung. Von Bodö geht die Fahrt nach 
Hammerfeſt und dem Nordkap. 

— Bei ſeiner Ankunft in Norwegen hat, 
wie nachträglich bekannt wird, der Kaiſer von 
König Oskar ein Begrüßungs - Telegramm er⸗ 
halten. Der Kaiſer hat daſſelbe in ausführ⸗ 
licherer Weiſe beantwortet. Er ſprach ſich, wie 

er „Hamb. Korreſp.“ erfährt, mit größter 
Anerkennung über den ſchönen Empfang aus, 
der ihm bereitet worden, ſowie über die treff⸗ 
lichen Maßnahmen mit Bezug auf ſeine Reiſe, 
welche ſchon vor ſeiner Ankunft getroffen ſeien. 
Gleichzeitig verbreitet ſich der Kaiſer über die 
großartige, ſchöne Natur des Landes, welche 
ihn völlig bingerifjen habe. 

. Zeitung! wird über die 


Ne ER 
Reiſepläne bes Fuürſten Bismarck aus Berlin 
gemeldet, Fürſt Bismarck werde bis zum 


10. Auguſt auf ſeiner Beſitzung in Varzin 
verbleiben und von dort vorausſichlich nach 
Berlin zurückkehren, um der Begegnung zwiſchen 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Kaiſer Wilhelm 
beizuwohnen. Alsdann wird der Reichskanzler, 
wie bereits gemeldet, ſich wahrſcheinlich zum 
Kurgebrauch nach Kiſſingen begeben und jpäter 
den üblichen Herbſtaufenthalt in Friedrichsruhe 
nehmen. 

— Eine neue Meldung über den Beſuch 
des Zaren in Berlin liegt vor. Die „Frankf. 
Ztg.“ hört aus nichtoffiziöſen, aber gut unter⸗ 
richteten Kreiſen, der Zar werde beſtimmt in 
der zweiten Hälfte des Auguſt zum Beſuch nach 
Berlin kommen. Eine Berliner Firma ſei be⸗ 
reits mit der Ausſtattung der Zimmer der ruſ⸗ 


Lenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
. 
XIX. 


Frank's Nachforſchungen in der Umgegend 
an den beiden folgenden Tagen hatten keinen 
beſſeren Erfolg; auch in Bezug auf jenen Frem⸗ 
den nicht, von dem der Oberamtmann geſprochen. 
Ueber die Akſakof ſche Sache vernahm er weniger 
Genaues als er ſchon wußte; dazu leeres Ge⸗ 
ſchwätz, haltloſe Bermtungen und — das 
Einzige, was allenfalls erwähnenswert; war 
— abweichend von den Anſichten der Paſtorin 
und des Förſters Kruſe, ein fait ausnahmsloſer 
Glaube an die Schuld des Rentmeiſters. Die 
Umwohnerſchaft, alle Leute, welche jene Vor⸗ 
gänge damals mit durchlebt, verurtheilten den 

ann, nach Hörenſagen der damaligen öffent⸗ 
lichen Meinung die Einen, nach perſönlicher 
Ueberzeugung die Anderen. 

Was Frank über die Perſon jenes Unbe⸗ 
kannten in Erfahrung brachte, war gleichfalls 
ohne Belang. Der Mann war hier geweſen 
und hatte geforſcht, wie Frank es that: nach 
jenen damaligen Vorgängen ſowohl wie nach 
den jetzigen Beamten der Herrſchaft; wie 
Frank hatte er ſich die Namen und Adreſſen 
der wenigen früheren Bedienteſten ſagen laſſen, 
über deren Verbleib man ihm annähernde Aus⸗ 
kunft zu geben vermochte. Die Beſchreibung 
der Perſönlichkeit des Mannes, deſſen Namen 
man nicht wußte, ſagte Frank nichts; er kannte 
keine i auf welche die Beſchreibung 
gepaßt hätte. 
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FETT ee eee eee : Brückenſtraße 10. 


ſiſchen Botſchaft beauftragt. — Der Beſuch des] Es iſt tief beſchämend zu ſehen, ſo bemerkt da⸗ 


Zaren wird nachgerade die reine Seeſchlange. 


in der Preſſe und in Verſammlungen entgegen= | tüchtigſten praktiſchen T 


zutreten, die Unterſuchungs⸗Kommiſſion im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier unter den zu 
vernehmenden Bergleuten Günſtlinge der Gruben⸗ 
verwaltungen ausſuche, auch jeder Bergmann, 


der eine Beſchwerde angebracht, ſowie jeder, der Gängelband für das Volk betrachtet, 


vernommen werden will, zu vernehmen iſt. 
— Man ſchreibt der „Nationalzeitung“: 
Da Rußland ſich an der Berner Konferenz für 


internationalen Arbeiterſchutz nicht betheiligt gegen die ruſſiſchen Werthe. 


und die Mitwirkung des Deutſchen Reiches 
vorläufig nicht zu erwarten ift, 


ſcheint man fi) | „Nationalztg.“ über eine i 


Aedaktion: Brückenſtraße 39. 
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Berlin: 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 4 

und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen i in Breslan, Coblenz, Frankfurt 
./ M, Hamburg, Luſſel u. ng ꝛc. 


Saafenfen u. Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. 


„Munteren Muſikanten“ 


beweiſt, ein Volk 


zu das „Deutſche Proteſtantenblatt“, wie die | von muſikaliſcher Beanlagung, die namentlich 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen | ſicheren und großartigen Ergebniſſe deutſcher 
Miniſterialerlaß, wonach, um den Beſchuldignngen] theologiſcher Wiſſenſchaft von den beſten und 


im freien Vortrag elegiſcher Volksweiſen ihren 
ſchönſten Ausdruck findet. Auch der Zar 


Theologen in Amerika und | liebt in hohem Grade dieſe finniſchen Melodien. 


England mehr gewürdigt und anerkannt werden, | Sein Wunſch, einheimiſche Sänger zu hören, 


während der Parteifanatismus der Kirchen ⸗J wurde ſofort erfüllt, 


häupter und vor allem jener junkerhafte welt⸗ 
liche Sinn, der die Religion nur als politiſches 


indem ſich von Abo aus eine 
Fregatte aufmachte und ins offene Meer bis dicht 
an die Seite der kaiſerlichen Yacht hinausſegelte. 


bei uns] Der Kaiſer ſtand mit ſeiner Familie in hell⸗ 


alles Heil in der Aufrechthaltung vergangener | grauer Zivilkleidung auf Deck und begrüßte die 


Glaubenslehren erblickt. 


heranſegelnden Sänger, die aus einem Bataillon 


— Die offiziöſe „Preſſe“ hetzt luſtig weiter | der Aboer Garniſon ſchnell zuſammen geſtellt 


„Berliner Polit. Nachr.“ 


auch in Bern von der Nothwendigkeit einer ruſſiſche Maſchinenbaugeſellſchaft hin, wonach 


Verſchiebung der Konferenz überzeugt zu haben. 
Durch den Aufſchub würde es übrigens auch 
ermöglicht werden, die 
von Nordamerika zur Theilnahme einzuladen. 

— Zu dem deutſch⸗ ſchweizeriſchen Konflikt 
ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: „Die Ver⸗ 
ſchärfung der Grenzkontrole ſei nur durch Ueber⸗ 
eifer untergeordneter Behörden hervorgerufen, 
ſie werde rückgängig gemacht werden. Die 
ſchweizeriſche Note habe in Berlin einen günftigen 
Eindruck gemacht.“ 

— In Schottland feierte kürzlich der frei⸗ 


Erkenntniß der g a 
ſinnigſte presbyterianiſche Geiſtliche, ein Herr Sicherheit der ruſſiſchen Werthanlagen gekommen 


Dods in Glasgow, ſein fünfundzwanzigjähriges 
Amtsjubiläium. Seine Gemeinde und viele 
Freunde aus dem ganzen Lande ehrt 
feierten ihn hoch. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
klärte er, daß wohl noch nie in der Kirchen⸗ 


Vereinigten Staaten] werd 


Forderungen an die Geſellſchaft in einer be⸗ 
ſtimmten Friſt bei der Konkursmaſſe angemeldet 


nunmehr abgelaufen. Deutſche Anmeldungen, 
welche kürzlich gemacht wurden, ſind als un⸗ 
ſtatthaft zurückgewieſen worden. Die „National⸗ 


zeitung“ bezeichnet dies als eine ſchreiende Un⸗ gerade den 

gerechtigkeit, welche den Kredit von Obligationen] während ſich 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ | Zaren auf Kae Reise zu 

erblicken darin den Beweis, daß auch die hatten, Lie 


aller Art ſchädige. 
„Nationalztg.“ zu der 


fei. 
— In Preußen find im Ganzen 923 Städte 


und | von 2000 und mehr Einwohnern vorhanden; 


hiervon haben noch keinen Eiſenbahnanſchluß 137 
Städte oder 15 Prozent. 


geſchichte 25 Jahre geweſen ſeien, die wie dieſe — 


letztvergangenen jo wenig äußere kirchliche Ver⸗ 
änderungen und zugleich einen ſo totalen innern 
Umſchwung gebracht hätten. Vor 25 Jahren 


habe man in Schottland die deutſche theologiſche | ſich auf ſeiner kurzen Reiſe n 
Kritik für einen gewiſſenloſen und feindfeligen | der ungezwungenſten und heit 
jetzt] dortigen Bevölkerung gezeigt. 
erkenne man allgemein, daß durch fie ein helles | Sonntag äußerte 
Licht über die ganze Geſchichte und die Urkunden [ Wunſch, 


Angriff auf das Chriſtenthum gehalten; 


des Neuen Teſtamentes verbreitet werde. Die 
Veränderungen, die in den theologiſchen An⸗ 
ſichten dieſer Zeit ſich vollzogen hätten, 
man dreiſt eine neue Reformation nennen. — 


TTT zu vermuthen ſtand, hatte der Fremde, Unkenntniß der Ge 
die Gegend auch längſt wieder verlaſſen; er | nicht zu denken; 
war nur zwei Tage hier geweſen und dann fahrung, 


mit einem Miethswagen, den er ſich aus der 
Stadt herbeſchieden, fortgefahren; 


ihm gehört. 


man hatte ſei, was er thun könne. 
ſeit fünf bis ſechs Tagen nichts wieder von] Wahl, 


Auslau d. 
Peterburg, 16. Juli. 


finniſche Muſik und finniſche Volks⸗ 
weiſen zu hören. 
lich, wie ja in dieſen Tagen wieder der Triumph⸗ 


könne] zug der augenblicklich in Paris verweilenden 


und ſpäterhin in Berlin zu 


daß ein Umherlaufen nach Gutdünken 
in der weiten, dunklen Forſt das Unpraktiſchſte 
Es blieb ihm nur die 
entweder den gekommenen Weg zurück⸗ 
zufehren und in dem Dorfe Obdach zu ſuchen, 


Verdrießlich und niedergeſchlagen befand | oder die Zeit bis zum Anbruch des Tages, wo 
ſich Frank am zweiten Tage feiner vergeblichen] es ihm als Forſtmann dann leicht ſein müßte, 
Nachforſchungen auf dem Heimwege nach dem ſich zu orientiren, in dem Walde zuzubringen. 


Förſterhauſe. 


Es war ſpät geworden, die Ohne Zögern entſchied er ſich für das Letztere. 


Dunkelheit hereingebrochen, während er ſeinem] Er hatte nach der Uhr geſehen und bei der 


zeitigen Heim noch zuwanderte. 
die Mühe nicht verdrießen laſſen, 
Abend jenes zwei Stunden entfernte Dorf auf⸗ 


Er hatte ſich] Flamme eines Streichhölzchens erkannt, daß es 
noch gegen | gegen Elf war. 


In wenigen Stunden begann 
der Tag heraufzudämmern, ſein erſtes Licht ge⸗ 


zuſuchen, in welchem der Unbekannte den | nügte, um ihn die Wahrzeichen, die dem Jäger 


Wagen genommen, hatte den Bauer, 


der ihn | als Kompaß und Karte dienen, 


die Bezeich⸗ 


gefahren, nicht angetroffen und ziemlich lange] nungen der Reviere, Jagen, Wegſyſteme ꝛc. er⸗ 


auf ſeine Rückkunft warten müſſen, um dann] kennen zu laſſen; 


auch nichts weiter von ihm zu vernehmen, als 
daß er den Fremden nach der Eiſenbahnſtation 
gefahren habe und nicht wiſſe, ob oder wohin 
derſelbe abgereiſt. An ſpäte 
durch den Wald gewöhnt, trat Frank den Rück⸗ 
weg an, ohne ſich durch die bereits herrſchende 
Dunkelheit hindern zu laffen und ohne ſich bei 


Wanderungen Holzfällerhütte nahe zu ſein. 


und eine ſtille Sommernacht 
im Walde durchweilt, war ja für ihn durchaus 
nicht etwas ſo Ungewöhnliches. 

Wo Holz gefällt wird, pflegt auch eine 
Frank umſchritt 
die nicht große Lichtung und fand am Saum 
derſelben in der That eine ſolche Hütte von 
Tannenreiſern, die leer war, und in welcher 


dem verdrießlichen Sinnen, dem er ſich hingab, er fi, ein vorhandenes Raſenſtück als Kopf⸗ 
daran zu denken, daß er in der weiten biefigen | kiſſen nehmend, jo bequem als thunlich auf dem 


Forſt fremd war, 
zu verfehlen. 
Daß ihm dies geſchehen, bemerkte 
plötzlich, als er auf eine mit Aufſchichtungen 
gefällten Holzes bedeckte Lichtung hinaustrat, 
die er ſich beſtimmt erinnerte, vorher nicht 
paſſirt zu haben. Ueberraſcht blickte er 
um ſich — wahrhaftig er war fehlgegangen, 
hatte ſich verirrt! Die Nacht war ſehr dunkel 
geworden, 


er | wejen, 


und Gefahr lief, den Weg weichen moofigen Boden ausſtreckte. 


Er war heute tüchtig auf den Beinen ge⸗ 


Der Kaiſer hat] die Intelligenz der 
ach Finnland in | Böhmen, die 1 durch bloße Phraſen in ſolche 
erſten Weiſe der | Extreme treiben ließ. Eine ganz eigenthümliche 

Am vorletzten] Geſellſchaft erſchien an der Oberfläche ; 
er auf feiner Nacht den | muß energiſch 


Die Finnländer find bekannt⸗ Pflicht nicht gethan 


im Sonnenbrand und von Morgens an Gebüſch hervor eine Stimme ihm zu: 


So weiſen die | waren. Der Zar rief ihnen mit lauter Stimme 
auf eine Notiz der | weit über das Meer in ruſſiſcher Sprache ent⸗ 
n Konkurs gerathene gegen: 


„Ich grüße Euch, Finnen!“ und dankte 
ihnen ebenſo nach Beendigung des Geſanges 
mit den ruſſiſch geſprochenen Worten: „Finnen, 
ich danke Euch!“ Daß der Kaiſer dieſe wenigen 


en mußten. Der Termin war den deutſchen] Worte in ruſſiſcher und nicht in finniſcher 
Blättern nicht bekannt gegeben worden und iſt Sprache redete, 


hat übrigens, wie wir der 
„Nordiſchen Korreſpondenz“ 
den auf ihre 


außerordentlich eiferfüchtigen Sinnländen. wer 


. Ban 
5 be lern welche 
gewonnen, hat mich über⸗ 
iſt dies ein Armuthszeugniß für 


dieſe Ange e 
raſcht. Es 
Landbevölkerung von 


dagegen 
eingeſchritten werden.“ Als 
Fanderlik bemerkte, daß die Regierung ihre 
und die Altczechen nicht 
unterſtützt habe, ſagte der Kaiſer: „Ja wohl, 
es wurde ſehr vieles überſehen.“ Fanderlik 


erwartenden | fagte, nachdem der Monarch das | ⁵ĩð ͤ T... K K Bas Gepräd u auf 


gend unter dieſen Umſtänden ſchlummernde Theerjacke; ein nicht allzu ferner 
ebenſo lehrte ihn feine Er- | Schuß war gefallen. 


Im Nu, inſtinktiv, war Frank auf den 
Beinen und trat vor die Hütte. Er mußte 
lange geſchlafen haben: ein bleigraues Dämmer⸗ 
licht lag bereits über der Gegend und ließ die 
Dinge umher wenigſtens einige Schritte weit 
erkennen. Geträumt konnte er nicht haben, ein 
geübtes Jägerohr täuſcht ſich in ſo etwas nicht: 
ein Schuß war gefallen — und es war heuer 
nicht Jagdzeit! Franks Inſtinkt vergegen⸗ 
wärtigte ihm die Sachlage ſchneller, als er fie 
zu überdenken vermochte: hier mußte etwas nicht 
in Ordnung ſein im Forſt! 


Er lauſchte — da, wieder ein Schuß und 
gleich darauf noch einer und noch ein vierter! 
Frank hatte keine Waffe weiter als ein ſtarkes 
N Rohr mit Hirſchhorngriff, das er als 

Gehſtock zu benutzen pflegte, allein er dachte 
nicht daran, die blitzſchnell erwachte Aufregung 
des Jägers in ihm ließ ihn momentan keinen 
anderen Gedanken faſſen, als den, dorthin, wo 
man ſchießt, dorthin, zu ſehen, was es giebt, 
und in raſchen Sprüngen, den Stock mit dem 
wuchtigen Hirſchhorngriff nach oben kampfbereit 
als Waffe in der Hand, ſtürzte er in der 
Richtung, aus welcher die Schüſſe gefallen, 
zwiſchen den Bäumen dahin vorwärts. 


Da plötzlich donnerte ſeitwärts hinter einem 
„Halt! 


— er war erſchöpft und ſchlief bald ein. Tief] Steht, oder ich ſchieße?“ und von dem Ge⸗ 


und feſt, — es bedurfte eines beſonderen An⸗ 


büſche her, aus dem Dunkel zwiſchen den 


laſſes, um ihn plötzlich ſo jäh aus dem Schlaf] Bäumen ſprang eine Geſtalt in ſeinen Weg, 


emporfahren zu laſſen. 


Ein Klang war an ſein] welche, den Kolben an die Backe reißend, die 


Jägerohr geſchlagen, der ihn elektriſirte wie die] Büchſe auf ihn richtete. 


Signaltrompete den eingefleiſchten Soldaten, 


an ein Orientiren war bei jeiner I oder die Pfeife des Hochbootsmannes die 


Verblüfft machte Frank Halt. Sollte er 
hier gar ſelbſt für einen Wilddieb gehalten 


die mähriſchen Verhältniſſe hinübergelenk hatte: 


„Wir wollen uns bemühen, bei den bevor⸗ 
ſtehenden mähriſchen Wahlen ſolches Reſultat 
zu verhüten.“ Der Kaiſer antwortete: „Ich 
hoffe und erwarte, daß dort ſo etwas nicht 
vorkommen werde.“ Die Jungcezechen haben 
gegenüber dieſer kaiſerlichen Einmiſchung in die 
Wahlbewegung durch eine Abordnung eine 
Beſchwerde bei dem Statthalter von Böhmen, 
Baron Kraus, anbringen laſſen. Der Statt⸗ 
halter erklärte, daß ihm bezüglich der kaiſer⸗ 
lichen Aeußerungen zu Fanderlik amtlich nichts 
bekannt ſei; jedenfalls werde die Statthalterei 
maßgebenden Ortes über die Wahlbewegung 
berichten. — Die Strikebewegung in Oeſterreich 
iſt noch immer eine ausgedehnte. Montag früh 
ging ein Bataillon Infanterie nach Seegraben 
ab. Im Köflach⸗Voitsberger Revier ſtrikt die 
Belegſchaft auf allen Schächten mit Ausnahme 
von dreien, ebenſo haben auch die Arbeiter 
auf den Eiſenwerken die Arbeit niedergelegt. 
Es wurden 4 Kompagnien Infanterie dahin 
entſendet, woraus man ſchließt, daß die Haltung 
der Arbeiter eine Beſorgniß erregende ſei. 

Bern, 16. Juli. Der Bundesrath richtete 
an diejenigen Staaten, welche zur Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz eingeladen ſind, den Vorſchlag, die 
Konferenz bis zum Frühling zu vertagen, da⸗ 
mit das Programm vor Zuſammentritt der 
Konferenz ſämmtlichen Theilnehmern unterbreitet 
werden kann. (Vergleiche Nachricht unter 
„Deutſches Reich“.) 

Rom, 16. Juli. Wie es heißt, beſchloß 
die Heeresleitung, das rauchloſe Pulver in der 
italieniſchen Armee einzuführen. 

Paris, 16. Juli. Die Seſſion des Se⸗ 
nats iſt geſtern geſchloſſen. Die in Frankreich 
jetzt üblichen Sturmſzenen haben auch bei dieſer 
Gelegenheit nicht gefehlt. Telegraphiſch wird 
nämlich gemeldet: Der Senat nahm geſtern 
ſeine Sitzung Abends 10 Uhr 35 Minuten 
wieder auf. Präſident Humbert erklärt, daß 
in der Kammer ein Dekret über den Seſſions⸗ 
ſchluß verleſen ſei, ohne daß der Senat unter⸗ 
richtet worden. Der Senat könne deshalb nicht 
weiterberathen. Tirard proteſtirt hiergegen, 
Humbert beruft ſich auf den Text der Ver⸗ 
faſſung und weigert ſich den Rednern das Wort 
zu ertheilen, indem er erklärt, er werde die 
Verfaſſung reſpektiren. Mehrere Senatoren 
verlangen, Bu En 11 80 8 zu Be 
Humbert jedoch weigert ſich die itzung fortzu⸗ 

zen. Schließlich verlieſt der Ackerbauminiſter 
ein Dekret über den Schluß der Seſſion, 
welche um 10 Uhr 40 Minuten unter lebhafter 
Bewegung aufgehoben wird. — Carnot hat den 
Kriegsminiſter ſchriftlich zu der guten Haltung 
der Truppen bei der geſtrigen Revue und zu 
der Präziſion ihrer Bewegungen beglückwünſcht. 

u dem Nationalfeſt ſind Carnot aus den 
franzöſiſchen Kolonien ſowie von mehreren Ver⸗ 
einen im Auslande Glückwunſchadreſſen zuge⸗ 
gangen. — An dem heute eröffneten Sozialiſten⸗ 
Kongreß nahmen 81 Pariſer Delegirte und 
108 aus den Departements ſowie 189 aus⸗ 
ländiſche Theil. Unter den ausländiſchen Theil⸗ 
nehmern ſind 82 Deutſche, darunter die dem 
Reichstage angehörigen Sozialiſten. Liebknecht 
— EEE EEE EEE. 


werden, dem man bei Gefahr feines Lebens zu 
ſtehen gebot? 

„Ich bin unbewaffnet,“ rief er ärgerlich zurück. 
„Was wollen Sie von mir?“ 

„Nieder mit dem Stock und ergebt Euch!“ 
donnerte die Stimme ihm aufs Neue herüber. 

Frank warf unwirſch ſeinen Stock ſeitwärts 
auf den Raſen. Sein Gegner nahm die Büchſe 
von der Wange und ſchritt, die Waffe halb im 
Anſchlage nach ihm gerichtet haltend, auf ihn 
zu und im nächſten Augenblick prallten Beide 
erſtaunt von einander zurüd. 

„Herr Oberförſter, Sie?!“ rief die Stimme 
Kruſe's im Tone höchſter Verblüfftheit. 

„Kruſe, wahrhaftig, Sie find es?“ rief Frank 
zurück. 

„Ich bin es und, meiner Treu, hielt Sie 
für einen Wilddieb! Wie in aller Welt kommen 
Sie hierher?“ 

„Ich habe mich auf dem Heimwege verirrt 
und bis zum Tagesanbruch im Walde genächtigt. 
Was giebt es in der Forſt, was bedeutet das 
Schießen?“ * 

„Wilddiebe, Herr Oberförſter, Jagd auf 
die Hallunken von Wilddieben, ich muß fort. 
Wir hatten Wind bekommen, daß der ſchwarze 
Joſé mit einem Schmugglerzug gekommen iſt 
und mit zweien ſeiner Kamervden heut' Nacht 
die Forſt wieder einmal heimſuchen wollte. 
Das Revier, wo es geſchehen ſollte, iſt uns 
verrathen worden, und wir haben die Burſchen 
umſtellt, — Alles iſt auf den Beinen, auch 
die Gensdarmen, auch der Herr Randel hier 
links vor uns über den Hügel hinweg. 
Konnte den Herrn Oberförſter nicht benach⸗ 
richtigen von der Partie, da Sie den Tag 
über nicht zu Hauſe waren. Aber muß fort.“ 

„Seien Sie vorſichtig, Herr, Sie ſind 
ohne Waffe!“ und der Förſter warf ſich wieder 
ſeitwärts ins Gebüſch, um nach wenigen 
Schritten Franks Blicken im Dunkel zu ver⸗ 
ſchwinden. 5 

Frank war zu ſehr Forſtmann, um hier 
vor der Gefahr zurückzubeben, oder ſich von 


ſagte, die Arbeiterſchaft Deutſchlands und 
Frankreichs vereinigt ſich in dem Kongreß, der 
nicht ein Kongreß von Ideologen iſt, vielmehr 
ein Allianzpakt, den wir abſchließen und der 
Wirkung haben wird in der ganzen Welt. — 
Zum Sozialiſtenkongreß ſei noch nachgetragen: 
Paul Lafargue, der einſtweilige Vorſitzende, be⸗ 
grüßte die Deutſchen, beſonders weil ſie die 
zahlreichſten ſeien und ihr Erſcheinen eine hohe 
politiſche Bedeutung habe. Bei der folgenden 
Vorſtandswahl wurden Vaillant und Liebknecht 
einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Liebknecht 
dankte in deutſcher Rede für ſeine Wahl und 
ſchloß mit einigen franzöſiſchen Worten des 
Grußes an die Pariſer Sozialiſten. Sein Auf⸗ 
treten erregte ſtürmiſchen Beifall. 

Paris, 16. Juli. Freycinet verhängte 
über Oberſt Vincent eine Arreſtſtrafe von dreißig 
Tagen wegen Verbreitung von Zeitungs nach⸗ 
richten ohne Autoriſation. 

Paris, 16. Juli. Laut einer Mittheilung 
der Direktion der Eiſenbahngeſellſchaft Lyon 
ſind durch den am Sonnabend bei Moirans 
unweit Grenoble erfolgten Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß fünf Menſchen getödtet, fünfzehn verwundet, 
welche ſämmtlich in der Nähe Grenobles wohn⸗ 
haft ſind. 

Paris, 16. Juli. Der Sonntag Abend 
iſt doch nicht ſo ganz heiter und ungetrübt 
verlaufen, wie bisher gemeldet wurde. Die in 
neuerer Zeit ſo oft hervorgetretene Abneigung 
des franzöſiſchen Mob gegen die Italiener hat 
Anlaß gegeben zu einem Auflauf, bei welchem 
es nicht ohne Ausſchreitungen abging. Der 
Beſitzer eines italieniſchen Kaffees hatte keine 
Fahnen ausgeſteckt und zog, als die vor dem 
Lokal ſich anſammelnde Maſſe dies drohend ver⸗ 
langte, eine italieniſche Flagge auf. Dadurch 
wurde aber der Pöbel nur noch wüthender ge⸗ 
macht. Er drang in das Lokal ein, ſchlug 
Alles was ſich vorfand, in Scherben, riß die 
verhaßte Fahne herab und trat fie in den Koth. 
Die Polizei ſcheint dieſem Baſtilleſturm auf ein 
Kaffeehaus gegenüber ſich ebenſo paſſiv ver⸗ 
halten zu haben, als bei der berühmteren Ge⸗ 
legenheit vor hundert Jahren. 

London, 16. Juli. Nach den nunmehr 
ergangenen Anordnungen wird, ſobald Kaiſer 
Wilhelm am 2. Auguſt Nachmittag mit dem 
deutſchen Geſchwader auf der Höhe von Ports⸗ 
mouth eintrifft, der Prinz von Wales den 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ begrüßen. 
Die „Hohenzollern“ und das deutſche Geſchwader 
ſegeln durch die in Reihen aufge 
Kriegsſchiffe, welche Flaggenſchmuck angelegt 
haben, die deutſche W b, auf dem 
Hauptmaſt hiſſen und Salutſalven abgeben 
werden, nach der Bay von Osborne. 

New⸗York, 16. Juli. Unter den hieſigen 
Anarchiſten iſt, nach einem Privattelegramm 
des „Blu. Tgbl.“, eine Spaltung ausgebrochen. 
Bei der von Moſt veranſtalteten Baſtille⸗Feier 
kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen und 
ſchließlich zu Thätlichkeiten. Der Arbeiterbund 
hielt hierauf ein Meeting ab, denunzirte Moſt 
als „Ariſtokraten, Deſpoten und egoiſtiſchen 
Intriganten“ und beſchloß Moſt's Ausſchließung. 
Moſt und ſein Anhang proteſtiren dagegen und 
— . — — 
der Leidenſchaft der Theilnahme an dem wilden 
Keſſeltreiben, das hier ftattfand, nicht mit fort⸗ 
geriſſen zu fühlen. Er raffte ſeinen Stock auf 
und eilte vorwärts. Da er weder die Gegend 
noch die getroffenen Dispositionen kannte, ſo 
hatte er nur Eins, das ihm als Fingerzeig für 
die einzuſchlagende Richtung dienen konnte. 
„Links vor uns, über den Hügel hinweg“, hatte 
Kruſe geſagt, als er des Oberamtmanns er⸗ 
wähnte, und Frank verfolgte dieſe Richtung. 

Er erreichte in der That eine mäßige An⸗ 
höhe, erſtieg ſie und blickte um ſich. Ihr Ab⸗ 
hang auf dieſer Seite war von Bäumen ge⸗ 
lichtet, unten ſchien ſich eine kleine Niederung 
mit Dickicht auszubreiten. Sich weiter mit 
dem Auge zu orientiren, hinderte die Dichtheit 
des Waldes und das noch ungenügende Morgen⸗ 
licht, wohl aber hörte man hin und wieder von 
dem Keſſeltreiben: einzelne Rufe hier und da, durch 
welche ſich die Verfolger mit einander zu ver⸗ 
ſtändigen, oder ihre eingeſchloſſenen Gegner vor 
ſich her treiben zu wollen ſchienen. Man mußte 
die Umſtellung derſelben vollſtändig genug aus⸗ 
geführt haben, um ſie auf dieſe Weiſe laut 
kundgeben zu können. 

Frank eilte den Abhang hinunter und drang 
vorſichtig, jedes Geräuſch vermeidend und ſelber 
ſcharf lauſchend, um ſich möglichſt zu orientiren, 
in das Dickicht ein. Rufe vernahm man nicht 
mehr; die Jäger ſchienen ſich verſtändigt zu 
haben und rückten nun wohl mehr nach vorn 
hin in der betreffenden Richtung weiter vor. 
Schon war Frank im Begriff, von dieſer Anſicht 
ausgehend, gleichfalls weiter zu eilen, als ſein 
ſcharfes Ohr ſeitwärts in einem Gebüſch ein 
Geräuſch, ein eigenthümliches Raſcheln zu ver⸗ 
nehmen glaubte, das denkundigen, geübten Sinnen 
des Forſtmannes verdächtig erſchien. Richtig, 
er hat ſich nicht getäuſcht; dort in dem Gebüſch 
bewegte ſich etwas, ein Wild oder ein Menſch 
— bewegte ſich mit einer gewiſſen Heftigkeit 
oder Kraftanſtrengung, wie Frank's Ohr zu unter⸗ 
ſcheiden glaubte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ellten britiſchen 


halten das Vereinslokal gewaltſam beſetzt. Der 
Bruch iſt ein vollſtändiger, und Moſt beklagt 
ſich bitter über die Undankbarkeit der Anarchiſten 
und Republikaner. 


Waihington, 16. Juli. Das von dem 
„Newyork Herald“ erwähnte Gerücht von der 
beabſichtigten Demiſſion Blaines wird maß⸗ 
gebenderſeits für unbegründet erklärt. 


Paolo Sarpi-Denkmal. 


Kaum waren die Feierlichkeiten auf dem 
Campo di Fiore in Rom zu Ende, ſo kam 
ſchon aus Venedig die Nachricht, daß der 
dortige Gemeinderath beſchloſſen hat, dem 
„Proteſtant unter der Mönchskutte“ Paolo 
Sarpi in der Lagunenſtadt ein Denkmal zu er⸗ 
richten. Sarpi iſt wie Giordano Bruno ein 
Sohn des ſechszehnten Jahrhunderts, und wie 
der große Philoſoph dem Dominikaner⸗Orden, 
ſo gehörte der venezianiſche freiſinnige Theolog 
und Staatsmann dem Serviten⸗Orden an. 
In dem bekannten Streit, welcher im Jahre 
1806 zwiſchen dem Papſt Paul V. und der 
Republik Venedig entbrannt war, einem 
„Kulturkampf“ der erbittertſten Art, hat Sarpi 
ſich als Stadtrath die allergrößten Verdienſte 
um ſein Vaterland erworben. Er ſchrieb 
Meiſterwerke feinſinniger und ſchärfſter Polemik 
gegen den Jeſuitismus, die man Pascals Pro⸗ 
vinzialbriefen an die Seite geſtellt hat, und es 
gelang ihm die öffentliche Meinung Europas, 
von welcher die Entſcheidung des Kampfes ab⸗ 
hing, für das gute Recht der Republik gegen 
den verblendeten Pontifex, der den Staat mit 
Interdikt belegt hatte, zu gewinnen. Im 
folgenden Jahre mußte der Papſt ſeinen Bann⸗ 
fluch zurücknehmen, ohne daß die ſtolze 
Republik um Abſolution gebeten hätte. 
Auf den kühnen Theologen, dem Rom 
dieſe Niederlage vor allem zu danken hatte, 
wurde zwar in demſelben Jahre ein 
Mordanfall verübt, aber obwohl er auf den 
Tod getroffen war, wurde er doch dem Leben 
noch erhalten. Er wandte ſich jetzt hiſtoriſchen 
Arbeiten zu und ſchrieb ſein Lebenswerk, die 
„Geſchichte des Tridentiner Konzils“, das in 
alle wichtigeren europäiſchen Sprachen überſetzt 
wurde und noch heute für die Geſchichts⸗ 


forſchung unentbehrlich iſt, ein Buch „voll Haß 


gegen die Päpſte, denen Sarpi nur das 
Schlechteſte zutraut, mit kühnem Scharfſinn und 
hoher Darſtellungskunſt abgefaßt“. Was 
Sarpis kirchliche Stellung betrifft, ſo iſt er 
nicht etwa aus der katholiſchen Kirche ausge⸗ 
treten, aber in ſeinen vertraulichen Briefen 
macht er kein Hehl aus ſeiner Sympathie 
für die proteſtantiſchen Kirchen, wie er denn 
auch mit den bedeutendſten religiös-freifinnigen 
Männern Italiens und Frankreichs freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr pflog. 

Auch Sarpi, der liberale Theolog und 
Staatsrath von Venedig, iſt des Denkmals 
werth, das ihm die dankbare Nachwelt ſetzt. 
Sein Denkmal ſogut, wie das Monument 
Giordano Brunos wird ein lebendiger Zeuge 
ſein für den geſunden Idealismus des italieni⸗ 
ſchen Volkes, welches in ſeinem Kampf gegen 
den „ewigen Feind der Kultur“ die edelſten 
Geiſter der Vorzeit als helfende Genien 
herbeiruft. 


— — 


Proninzielles. 


Dirſchau, 16. Juli. Die Zuckerfabrik 
Ceres hat in der Kampagne 1888/89 367,110 
Ztr. Rüben verarbeitet. Für die kontrahirten 
Zuckerrüben wurden 90 Pf. pro Zentner bis 
10. November, 100 Pf. pro Zentner vom 11. 


November bis Kampagneſchluß bezahlt. Zu 
gleichen Preiſen ſind für die Kampagne ca. 


2800 Morgen abgeſchloſſen. Die geringen 
Rübenernten der beiden letzten Jahre haben 
verſchiedene Landwirthe bewogen, ihren Rüben⸗ 
bau in dieſem Jahre einzuſchränken, doch wird 
erwartet, daß dies nur vorübergehend ſein wird. 
Von dem Bruttogewinn von 55,059 M. ſollen 
30,007 M. zu Abſchreibungen und der Reſt zu 
Reſerveſtellungen verwendet werden. 


Dirſchau, 16. Juli. Von der Flucht eines 
Liebespaares weiß die „Dirſch. Ztg.“ das 
Folgende zu erzählen: In dem Dorfe D. hatte 
ſich die 17jährige Tochter eines Beſitzers in den 
Knecht ihres Vaters ſterblich verliebt und wurde 
dieſe Liebe von dem Knechte erwiderte. Nicht 
gar zu lange konnte das traute Verhältniß 
zwiſchen dem Mädchen und dem Knechte ein 
Geheimniß bleiben; als der Vater des Mädchens 
davon erfuhr, zürnte er natürlich und der Knecht 
wurde ſofort entlaſſen. Er ſchnürte ſein Bündel 
und kehrte dem Dorfe, das ſein Liebſtes barg, 
den Rücken. Hatte der Vater geglaubt, durch 
die Entlaſſung des Knechtes dem Liebesverhält⸗ 
niß ein Ende gemacht zu haben, ſo hatte er 
ſich darin gewaltig getäuſcht. Am Freitag 
Morgen war nämlich auch die Tochter des Be⸗ 
ſitzers von Haus und Hof verſchwunden. Die⸗ 
ſelbe hatte in der Nacht zum Freitag ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten gepackt und war, mit einigem Gelde 
verſehen, ihrem Geliebten gefolgt. Das Liebes⸗ 
paar ſoll ſich auf der Reiſe nach Amerika 
befinden. a 


einigung der weſtpreuß 


Danzig, 16. Juli. Heute Vormittag um 

10 Uhr traten die Beiſitzer und Delegirten im 
oberen Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes zum Provinzial⸗Schützentage zuſammen, 
welchem auch der Schützenherr, Herr Stadtrath 
Büchtemann beiwohnte. Es waren durch die 
Delegirten 23 Vereine mit 1636 Mitgliedern 
vertreten, von welchen 104 im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres neu hinzugetreten ſind. Der 
bisherige Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Spitzhut, Schüßler, Meyer und Böling aus 
Danzig, wurde durch Akklamation wiedergewählt. 
Es wurde dann beſchloſſen, daß bei Jubelfeſten 
von Gilden, welche dem Provinzialbund ange⸗ 
hören, der Bund durch einen Abgeſandten ver⸗ 
treten werden ſoll, welchem Reiſe⸗ und Tage⸗ 
gel der aus der Bundeskaſſe gewährt werden 
ſollen. Der Beitrag, welchen die einzelnen 
Gilden an die Bundeskaſſe zu entrichten haben 
und welcher bis dahin 20 Pfg. für das 
Mitglied betragen hat, wurde auf 30 Pfg. 
erhöht. Die Einnahmen haben im vergangenen 
Jahre 651 Mk. betragen, welchen Ausgaben in der 
Höhe von 327 Mk. gegenüber ſtehen. Als Revi⸗ 
ſoren der Jahresrechnung wurden die Herren 
Buchdruckereibeſitzer Kanter aus Marienwerder 
und Profeſſor Rautenberg aus Marienburg ge⸗ 
wählt. Schließlich wurde beſchloſſen, das 
nächſte Provinzialſchützenfeſt, welches nach zwei 
Jahren gefeiert werden wird, in Graudenz ab⸗ 
zuhalten, und der dortigen Gilde überlaſſen, im 
Einverſtändniß mit dem Ausſchuſſe die Zeit der 
Feier feſtzuſtellen. Im Provinzial⸗Königs⸗ 
ſchießen fand Nachmittags 2½ Uhr die Ent⸗ 
ſcheidung ſtat. Es mußten Herr Rentier 
Spitzhut, Hauptmann der hieſigen Gilde, und 
Herr Schloſſermeiſter Urbatis aus Neuteich, 
welche beide Zentrumsſchüſſe erzielt hatten, 
um die Königswürde einen Nachſchuß abgeben. 
Es ſiegte hierbei Herr Spitzhut, welcher ſomit 
Provinzial⸗Schützenkönig wurde, während Herr 
Urbatis die erſte Ritterwürde errang. Auch 
um die zweite Ritterwürde mußte, und zwar 
zwiſchen Herrn Juwelier Lentz von hier und 
Herrn Büchſenmacher Wilde vom hieſigen 
Bürgerſchützenkorps ein Nachſchießen ſtattfinden, 
aus welchem Herr Wilde als Sieger hervor⸗ 
ging. — Geſtern Nachmittag um 3 Uhr war 
das Schießen beendet und die einzelnen 
Korporationen traten im Schützengarten vor 
dem Muſiktempel an, wo auf einem Tiſche die 
Ehrengaben aufgeſtellt waren. Herr Polizei⸗ 
präſident Heinſius begrüßte die Feſttheilnehmer 
und gab der ebenen Sc Ver⸗ 
er weſtpreußiſchen Schützengilden, 

welche heute ihr erſtes Provinzial⸗Schützenfeſt 
feiern, ein neues Band ſein werde, welches die 
Einwohner der jüngſten preußiſchen Provinz 
an einander feſſele, ſo daß in derſelben ſich bald 
daſſelbe Gefühl der Zuſammengehörigkeit ent⸗ 
wickeln werde, wie in den älteſten Provinzen 
des preußiſchen Staates. Herr Polizeipräſident 
Heinſius vertheilte ſodann die einzelnen Ehren⸗ 
gaben mit Ausnahme der Gaben der Stadt 
Danzig, welche Herr Bürgermeiſter Hagemann 
aushändigte, mit einer kurzen Anſprache an die 
glücklichen Schützen. Den beſten Schuß auf 
der Provinzialſcheibe „Danzig“ hatte Herr 
Durchholz aus Graudenz gethan, welcher 
ein ſilbernes Ehrenkreuz und die erſte Ehren⸗ 
gabe der Stadt erhielt. Die zweite Ehren⸗ 
gabe der Stadt fiel an Herrn Ober⸗Büchſen⸗ 
macher v. Lettow (Bürger⸗Schützenkorps), die 
dritte an Tiſchlermeiſter Herrn Leitreiter aus 
Kulm. Die übrigen Ehrengaben gelangten 
in der Art zur Vertheilung, daß dieſelben 
ihrem Werthe nach ſo ausgegeben wurden, daß 
der beſte Schütze die werthvollſte Gabe erhielt. 
In dieſer Reihenfolge erhielten folgende Herren 
Ehrengaben: Kaufmann Hoen ke⸗Thorn, 
Fleiſchermeiſter Rohrdanz III. (Friedrich Wil⸗ 
helm = Schützenbrüderſchaft), Meyer (Bürger: 
Schügen:Korps), Juwelier Lentz (F. W.⸗S.), 
Blockmachermeiſter Pederſen (F. W. S.), 
Kaufmann Peters⸗Kulm, Ober Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Marks⸗Marienburg, Fleiſchermeiſter 
Sommer (F. W.⸗S.), Klempnermeiſter Baum⸗ 
gardt (F. W.⸗S.), Schneidermeiſter Porſch⸗ 
Graudenz, Mühlenmeiſter Krauſe (Bürger⸗ 
Schützen ⸗ Korps), Lokomotivführer Lüdtke⸗ 
Dirſchau, Büchſenmacher Wilde (Bürger⸗ 
Schützen⸗Korps), Alexander⸗Konitz, Schuhmacher⸗ 
meiſter Wedel⸗Kulm, Schneidermeiſter Orſech 
(F. W.⸗S.) und Auktionator Klau (F. W.⸗S.). 
Als beſte Schützen auf den beiden Freihand⸗ 
ſcheiben erhielten die Herren Kaufmann 
Hoenke⸗Thorn und Büchſenmacher Gilde 
(B.⸗S.⸗K) die von der Schützengilde Thorn 
geſtifteten ſilbernen Kreuze. 


Feſttheilnehmer unter Vorantritt der Kapelle 
des Negts. Friedrich I. in Parademarſch durch 
den Garten und vereinigten ſich ſpäter zu 
einem Diner, welches im großen Saale des 
Schützenhauſes ſervirt wurde. 

Oliva, 16. Juli. Am 29. d. werden die 
hieſigen Organiſt Auguſt und Henriette, geb. 
Biſtram, Benſemann'ſchen Eheleute die diamantene 
Hochzeit feiern. 0 

Juli. 


Elbing, 16. ö rgange 
Sonntage feierte die Gemeinde des Kirchſpieles 
Kirchenfeſt. Von der 


Trunz das 500jährige 0 : 
Kirchenweihe vor 500 Jahren zeugt eine Us 
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Nachdem die 
Prämien⸗Vertheilung beendet war, zogen die 


Am vergangenen 


ausgeführt und der Altar weiter nach Oſten 


lateiniſcher Sprache geſchrieben und bezeichnet 


Chriſtenthum bekehrte. Vor 300 Jahren ging 


ſind 30 Bewerber aufgetreten und iſt ein Meiſt⸗ 
die bisherige Jahrespacht nur 6000 Mk. betrug. 


welches durch eine lange Reihe von Jahren im 


Daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 530 Morgen. 


ſchon nach kurzer Zeit ſtarb der Bedauernswerthe. 
ſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes 
Alt geſtern Abend zu Ende gegangen. Zum 
könig wurde ernannt Beil⸗Samter, zum erſten 


Samter, zum dritten Heinrich⸗Poſen. Den von 


\ 


Jena, 16. Juli. Bei der hier ſtattgehabten 
Bürgermeiſterwahl wurde Stadtrath Schneider aus 
Crimmitſchau gewählt. 5 

Der Pflegeſohn des Stadtmiſſionars Sandrock, 
Robert Lindemann, iſt am Freitag Nachmittag vom 
Leichenſchauhauſe aus auf dem neuen Friedhof der 
Zionsgemeinde zu Weißenſee beerdigt worden. Am 
Donnerſtag Vormittag war der Hofprediger Stöcker 
bei dem Leichenkommiſſar erſchienen und gab die Er⸗ 
klärung ab, für die Beſtattung ſorgen zu wollen. 
Nur wenige Leidtragende waren bei der Beſtattung 
zugegen. Prediger Baſche hielt die Leichenrede. 
Der Pflegevater war bei der Trauerfeierlichkeit nicht 
zugegen. 

„Der große Lottogewinn in Temesvar, bei 
welchem bekanntlich der Gutsbeſitzer Michael Farkas 
nahezu eine halbe Million Gulden erbeutete, ſtellt ſich 
nun in der That als nicht auf den Zufall beruhend, 
ſondern als eine auf Betrug baſirte Manipulation 
heraus und dürfte ein gerichtliches Nachſpiel zur Folge 
haben. Das Zuſammenſpiel des Gewinners Farkas 
mit dem bei der Ziehung beſchäftigten Beamten 
Puespöcky iſt bis zur Evidenz erwieſen, und die ſchon 
gemeldete plötzliche Inſtallirung eines fremden Knaben 
an Stelle des ſonſt verwandten Waiſenknaben erſcheint 
jetzt in höchſtem Grade verdächtig. Der Lotteriebe⸗ 
amte iſt von ſeinem Amte ſofort ſuspendirt, und gegen 
Farkas die Unterſuchung eingeleitet worden. 


Folgendes „Hiſt örchen“ ſoll ſich vor 
wenigen Tagen in einem Garniſonorte zugetragen 
haben. Anläßlich vieler Rempeleien zwiſchen Zivil 
und Militär erhielt der Offizier vom Dienſte den 
Befehl, Abends die Schlafſtätten der Mannſchaften 
und auch der eee zu revidiren. An einem 
Abende muß ihn ein nteroffizier mit einer bren⸗ 
nenden Lampe begleiten. Der Herr Lieutenant fand 
Alles hübſch zu Haufe vor, Nur ein Unteroffizier 
fehlte. Pflichtſchuldigſt wurde die Abweſenheit des⸗ 
ſelben dem Herrn Hauptmann gemeldet, und dieſer 
ſtellte am nächſten Morgen jenen Unteroffizier mit 
den Worten zur Rede: „Unteroffizier N. N., Sie 
ſind geſtern bei der Reviſion durch den Herrn 
Lieutenant N. N. nicht im Bette vorgefunden worden. 
— „Allerdings nicht,“ entgegnete dieſer, „ich mußte 
ja den Herrn Lieutenant mit der Lampe begleiten.“ 


die Einnahme während der Monate April⸗Juni 
1548 639 Mk., d. ſ. 110 636 Mk. mehr als 
in denſelben Monaten 1888. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 4. 
Klaſſe 180. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 23. Juli er., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes zu Berlin 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe, 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach 
den $$ 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. 
Klaſſe, bis zum 19. Juli er., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

— [Zollfreiheit an der Grenze.] 
Die den Bewohnern der Grenzbezirke für 
Mühlenfabrikate in Mengen von nicht mehr als 
3 Kilogr. gewährte Zollfreiheit („vorbehaltlich 
der im Falle eines Mißbrauchs örtlich anzu⸗ 
ordnenden Aufhebung oder Beſchränkung dieſer 
Begünſtigung“) iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 12. April d. J., eine unbedingte. 
Die Bewohner der Grenzbezirke können daher 
Mühlenfabrikate in Quantitäten von 3 Kilogr. 
oder weniger zollfrei einführen, ohne Unterſchied, 
ob ſie eine Verwendung für den eigenen Bedarf 
bezwecken oder nicht. 

—léEiſenbahn⸗Verkehr.] An die 
Eilgut⸗ und Güter⸗Expeditionen des Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Bezirks Bromberg iſt folgende Ver⸗ 
fügung ergangen: „Es wird fortan geſtattet, 
daß von den Verſendern Frachtbriefe über 
ſolche Güter, welche in ihrem Auftrage von 
dritten Perſonen angeliefert werden, der Güter⸗ 
Expedition durch die Poſt mit dem Erſuchen 
zugeſtellt werden, die Abfertigung der betreffenden 

üter nach Maßgabe der Frachtbriefe zu be⸗ 
wirken. Dieſem Anſuchen iſt zu entsprechen.“ 

— [Der Zirkus Merkel] war auch 
geſtern wieder gut beſucht, die Leiſtungen ſämmt⸗ 
licher Künſtler wurden ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Der Zirkus beſitzt prächtige Pferde, 
deren Dreſſur nichts zu wünſchen übrig läßt. 

— [Strafkammer.] In geſtriger 
Sitzung wurden noch verurtheilt: der wegen 
Diebſtahls bereits 4 mal vorbeſtrafte Arbeiter 
Alexander Ziszewski aus Mocker wegen Ent⸗ 
wendung von Tauben zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, Ehrverluſt u. ſ. w.; der Arbeiter 
Wilhelm Schiemann wegen Hehlerei in der⸗ 
ſelben Sache zu 1 Woche Gefängniß; der 
Arbeiter Johann Gambarski aus Bielawy, 
deſſen Ehefrau und deſſen Stiefſohn Johann 
Arkuszewicz wegen Entwendung einer Pappel 
von einem Wege zu je 1 Woche Gefängniß. Der 
Arbeiter Paul Müller und die Arbeiterin An⸗ 
tonie Lewandowski aus Leibitſch hatten ein 
Schulkind bewogen, für ſie eine fälſchliche 


— [Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment rückt am 28. d. M. zu den 
Schießübungen nach Gruppe aus und kehrt am 
28. Auguſt hierher wieder zurück. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 16. Juli. Magiſtrat 
erbittet ſtatiſtiſches Material, um auf Grund 
deſſelben bei der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Bromberg um Ermäßigung der Ueber⸗ 
führungsgebühr auf der Uferbahn vorſtellig zu 
werden. Die Uferbahn ⸗Kommiſſion wird er⸗ 
ſucht, die erforderlichen Erhebungen anzuſtellen. 
— Die diesjährige Bereiſung der Weichſel 
durch die Stromſchifffahrts⸗ Kommiſſion findet 
am 31. Juli und 1. Auguſt ſtatt. Zum Ver⸗ 
treter der Handelskammer wird Herr H. Schwartz 
jun. und bei deſſen Behinderung Herr Ra⸗ 
witzki gewählt. — Von dem Bericht des Herrn 
Roſenfeld über die in der am 27. Juni ſtatt⸗ 
gefundenen 14. ordentlichen Sitzung des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths zu Bromberg gepflogenen 
Verhandlungen wird Kenntniß genommen. — 
Für den hieſigen Spiritushandel werden 
Ufancen feſtgeſtellt. Dieſelben ſollen durch 
Druck vervielfältigt und den Intereſſenten 
zugängig gemacht werden. — Hieſige und 
auswärtige Getreidehändler erſuchen, die 
Handelskammer wolle bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden dahin vorſtellig werden, daß es wieder 
geftattet ſei, Getreide in loſer Schüttung auf 
dem Landwege aus Polen einzuführen. Zur 
Feſtſtellung des zollpflichtigen Gewichts wird 
Aufſtellung von Zenteſimalwaagen auf dem 
Grenzeingangspunkt und Verwiegung der gefüllten 
und leeren Wagen in Anregung gebracht. Den 
Antragſtellern ſoll anheim gegeben werden, der 
Handelskammer einen Antrag zugehen zu laſſen, 
in welchem um Wiederherſtellung des früheren Zu⸗ 
ſtandes erſucht wird. — Für Ueberſendung der 
Registratur über die vorjährige Strombereiſung 
der Weichſel ſoll dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Dank der Handelskammer ausgeſprochen 
werden. — Ueber den Inhalt der eingegangenen 
Jahresberichte berichtet Herr Schirmer. — 
An dem Häuschen, in welchem auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe die Fernſprechanlage der Handels⸗ 
kammer eingerichtet ift, ſoll eine größere Glocke 
angebracht werden, damit durch deren Schall 
der Wärter jeder Zeit herbeigerufen werden 
kann. — Zur Feſtſtellung des Gewichts des 
auf der Eiſenbahn aus dem Auslande einge⸗ 
führten Getreides empfiehlt der Herr Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor die Vorführung des betreffenden 
Wagens am Zollboden und die Verwiegung des 
Getreides auf der Dezimalwaage. Die Königl. 
Güter-Erpedition ſoll erſucht werden, zu ge⸗ 
ſtatten, aus dem Auslande kommendes Getreide 


kunde, ein Pergamentſtreifen, welcher im Jahre 
1856, als an der Kirche eine größere Reparatur 


gerückt wurde, in einem im Altar verborgenen 
Käſtchen gefunden wurde. Die Urkunde iſt von 
einem Mönche mit ſchöner Handſchrift in 


den 14. Juli des Jahres 1389 als den Tag, 
an welchem Heinrich, der damalige Biſchof von 
Ermland, den Altar der heiligen Jungfrau 
Maria, der heiligen Jungfrau Katharina und 
allen heiligen Apoſteln weihte. Es iſt dieſes 
die Zeit, als der Hochmeiſter Konrad Zöllner 
von Rothenſtein die Arbeiten ſeines weiſen Vor⸗ 
gängers, Winrich von Kniprode, fortſetzte und 
über die Schulen und Kirchen ein wachſames 
Auge hatte. Ein Gotteshaus in Trunz beſtand, 
ſoweit aus den Urkunden erſichtlich iſt, ſchon 
vor 600 Jahren, alſo ſeit dem 53jährigen 
Eroberungskriege des deutſchen Ritterordens, 
welcher unſere heidniſchen Vorfahren zum 


die Kirche in den Beſitz der Proteſtanten über; 
der jetzige Prediger, Herr Pfarrer Sensfuß, 
iſt der 28. evangeliſche Seelſorger der 
Gemeinde. (Geſ.) 
Elbing, 15. Juli. In dem heute Vor⸗ 
mittag vor dem Königl. Amtsgerichte ange: 
ſtandenen Termin wegen Verkaufs des Hotels 
Spo ee blieb Meiſtbietender der dritte 
Hypothekengläubiger, Herr Rechtsanwalt Berner 
mit 134 000 M. Vor 7 Jahren wurde das 
Hotel von Herrn Witzel an Herrn Meiſter für 
186 000 M. verkauft. (Altpr. Ztg.) 

Marienburg, 16. Juli. Kürzlich wurde 
bei einer Nachlaßregulirung eine Anzahl Aktien 
der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg meiſt⸗ 
bietend verkauft, welche für das Stück 135 M. 
brachten, alſo ungefähr ¼ des 500 M. be 
tragenden Nennwerthes. 

Königsberg, 16. Juli. Die Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft zu Labiau wird nunmehr auch ſchon 
zur Verpachtung ausgeboten, und zwar iſt Termin 
zur Abgabe von Geboten bis auf Donnerſtag 
den 1. Auguſt, 11 Uhr Vormittags, angeſetzt. 
Die Uebernahme der Reſtauration erfolgt erſt 
am 1. Oktober, zu welcher Zeit die Eröffnung 
der Eiſenbahn Königsberg „ Labiau beſtimmt in 
Ausſicht genommen iſt. In dem Termin zur 
Verpachtung der hieſigen Oſtbahnhofsreſtauration 


Zubmiſſions⸗Termine. 


Königlicher Waſſer⸗Bauinſpektor Bromberg. 
Lieferung von 200 Tonnen Portland⸗Zement für 
den Neubau des Wehres oberhalb der Schleuſe 
zu . Angebote bis 29. Juli, Vormittags 
11 r. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 17. Juli find eingegangen: Anton Zalewski 
von Donn Oftrolenfa, an Verkauf Thorn 1 Traft 
744 Kiefern . Rundholz; Joh. Schimanski von War⸗ 
ſchawski⸗Opole, an Ordre Stettin u. Danzig 3 Traften 
162 Weißbuchen, 263 Kiefern⸗Rundholz, 2959 Kiefern 
Mauerlatten, 3457 Kiefern Sleeper; Karl Zieba von 
Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 7118 
Kiefern ⸗Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Juli. 
Fonds: feſtlich. 116. Juli 


gebot von 15000 Mk. abgegeben worden, während 


uſterburg, 15. Juli. Bei der geſtrigen 
5 IR eg 15 
Lokomotivheizer Ballner aus Oſterode ſich über 
die Lokomotive hinausgelegt, um 55 Kurve zu 


überſehen. Durch dieſen Umſtand ſchlug er auf Antrag des Empfängers an den Güter⸗ Quittung zu ſchreiben, auf Grund welcher ſie e Peg Bu 
bei der raſchen Bewegung des Zuges mit dem boden zu ſchaffen, um daſſelbe auf die Dezimal: | von einem Fleiſcher Fleiſch entnahmen. Müller Deulſhe beichsanleihe 3 10420 104.20 
Kopf gegen einen Weichenſtänder und ſank tobt | waage zollamtlich verwiegen zu können. erhielt 9 Monate, die Lewandowska 6 Monate 55 4% Conſolnlss - +» 107,10 | 107,00 
auf die Maſchine zurück. Der Lokomotivführer — [Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Gefängniß. — Die Arbeiter Wladislaus ae: bund. ee ee => 
Hatte von dieſem ganzen Vorgang, da fein Augen: | Ber * hat über das Auftreten der Krebs⸗] Simons aus Sluzewo (Polen) und Joſef Weſtpr. Pfandbr. 3 % neu II. 102.30 1 55 
merk auf die Einfahrt gerichtet war, nichts be | peft feſtgeſtellt, daß dieſe Epidemie feit 1883 in | Lipinski aus Mocker wurden wegen Diebſtahls Oeſterr. 1 — „ AIZLOR 171,80 
merkt. Erſt der leblos zurückfallende Körper Weſtpreußen aufgetreten iſt und, wie überall, zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 227.60 227,40 
des Heizers belehrte ihn über den ſchrecklichen | allmählig flußaufwärts wandernd in den Ge⸗ — [Mit Drillingen] beſchenkte heute | zu eisen: gelb Juli 189.00 187,50 


Vorfall. a 
Inowrazlaw, 16. Juli. Der Guts⸗ 
beſitzer Herr Studte hat ſein Rittergut Jaronty, 


bieten der Küddow, der Brahe, des Schwarz⸗ 
waſſers und der Ferſe alle Krebſe mit Aus⸗ 
nahme der jöngeren Generation getödtet hat. 
In einigen Fällen haben Mühlenſtauwerke ihr 
Vorſchreiten abgebrochen, meiſt waren aber ſolche 
Stauwerke ohne Einfluß auf ihre Verbreitung. 
Oeſtlich von der Weichſel iſt die Peſt in der 
Provinz nirgends aufgetreten. Zur Zeit hat 
ſie im größten Theil der Flußläufe aufgehört, 
nur in den Quellengebieten der Brahe und der 
Zahne (Kuddowgebiet) herrſcht fie noch. Mit 
der Wiederbevö kerung der befallenen Flußge⸗ 
biete durch maſſenhaftes Einſetzen von geſunden 
Krebſen hat der Verein im laufenden Jahre be⸗ 
gonnen. Bezüglich der Aeſche (Thymallus 
vulgaris) wurde vom Fiſcherei⸗Verein durch um⸗ 


die auf Neu⸗Kulmer Vorſtadt wohnende Arbeiter⸗ 
frau Buſch ihren Ehemann. Die ärztliche 
Hülfe leiſtete Herr Dr. v. Rozycki. Die kleinen 
Weltbürger (3 Mädchen) und die Mutter be⸗ 
finden ſich den Umſtänden nach wohl; mit den 
Kleinen iſt aber große Noth in die Familie 
eingekehrt, edeldenkende Menſchen finden hier 
Gelegenheit, durch Wohlthun ein gutes Werk 
zu ſchaffen. Auch wir ſind bereit, Gaben in 
Empfang zu nehmen. N 

— e b Verhaftet ſind 
10 Perſonen, darunter ein ienſtmädchen, das 
wegen Fälſchung feines Dienſtbuches der Staats: 
anwaltſchaft zugeführt iſt, ferner die vielfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Anna Soyka, 
weil ſie in einem hieſigen Geſchäftsladen einen 


September ⸗Oktober 189 00 | 187,20 

Loco in New⸗Dork 88¼ 10 87/10 

Roggen: loco 152,00 | 150,00 

Zuli-Auguft fehlt fehlt 

September⸗Oktober 157,00 154,70 

Oktober⸗November 159,00 | 156,70 
6 


RABBIT: Juli 
September ⸗Oktober 62,60 | 62,0 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,80 56,10 
do. mit 70 M. do. 36,50 36 30 
Juli⸗Auguſt 70er 35,50 fehlt 
Sep.⸗Okt. 70er 34,70 [ 35,10 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


polniſchen Beſitze war, freihändig an den Guts⸗ 
beſitzer Zittmann (Sachſe) für den Preis von 
294 000 Mark verkauft. (O. P.) 
18 16. Juli. Das im dieſſeitigen 
Kreiſe gelegene Vorwerk Koton Nr. 8 iſt nach 
einer Meldung der „Oſtd. Pr.“ im Wege des 
gerichtlichen Zwangsverkaufs in den Beſitz der 
Herren Kaufmann Julius Levin und Ritterguts⸗ 
beſitzer Hirſchberg in Rogowo übergegangen. 


Vorbeſitzerin war Frau Gutsbeſitzer Valeria 
v. Sachocka. 8 1 


: ben 15. Juli. Ein Feldarbeiter faſſende Nachfrage feſtgeſtellt, daß dieſer Salmo⸗ Regenſchirm entwendet hat und die beiden Feſt. 
R n hatte vor einigen Tagen nide in der Küddow Plietnitz, Döberitz, Brahe Brüder Dittmann, welche einer bei der Mutter Loco cont. 50er —.— Bf., 56,75 Gd. —,— dez 
das Unglück, mit der Senfe zu fallen. Die | Spritze, Schwarzwaſſer, Ferſe, Radaune, Stolpe, der Brüder wohnenden Frauensperſon aus dem TEE ider , m pe an 


Senſe drang ihm tief in das Genick ein, und verſchloſſenen Korbe 7 Mark geſtohlen haben. 
Das Geld haben die Burſchen auf dem vor 
dem Kriminalgefängniß aufgeſtellten Carrouſſel 
„verfahren“. i 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt langſam; heutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. 
unter Null. — Eingetroffen ſind auf der 
Thalfahrt die Dampfer „Alice“ und „Fortuna“. 

Mocker, 17. Juli. Am vergangenen 
Sonntag Abend ſind der Beſitzerfrau Ww. 
Johanna Lange hierſelbſt aus dem verſchloſſenen 
Spinde 700 Mark baares Geld geſtohlen. Den 
Dieb vermuthet man in dem Knecht der Frau 
L., Franz Notaszewski, welcher ſeit Sonntag 
Abend verſchwunden iſt. 


Drewenz vorkommt, daß der Beſtand aber in 
ſtetiger Abnahme ſich befindet. Das Bruthaus 
des Vereins in Königsthal iſt fertiggeſtellt. 
Daſſelbe enthält auch ein kleines Arbeitszimmer, 
in welchem u. A. die hydrobiologiſche Samm⸗ 
lung des Vereins aufgeſtellt wird, 

— [Eine Folge des Prozeſſes 
Hagemann ⸗Wollanck] Man ſchreibt 
der „Allgem. Fleiſcher » Zeitung“ aus Memel: 
Bei den bevorſtehenden Herbſtübungen der erſten 
Diviſton werden an mehreren Orten der be⸗ 
theiligten Kreiſe Manöver - Magazine mit eige⸗ 
nen Feldback⸗Anſtalten und Feldſchlächtereien 
errichtet werden. Bei der Sicherſtellung der 
zur Füllung dieſer Magazine benöthigten Mengen 
an Verpflegungs⸗ und Biwaksbedürfniſſen wird 


er rt 36.25 r 


* U * 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. Juli. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
177 M., polniſcher Tranſit bunt 130/1 Pfd. 138 M., 
hellbunt 127/8 Pfd. und 129 Pfd. 139 M. Schwache 
Zufuhren. j 2 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher friſch 
124 Pfd. 143 M. 127 Pfd. 1431 M., ruſſiſcher 
Tranfit 125 Pfd. 96 M. 118 Pfd. 92 M. 

Gerſte ruſſ. 102 Pfd 85 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport. Weizen ⸗, 


Poſen, 16. Juli. Das achte Bundes⸗ 


Schluß erfolgte die Proklamirung und 
Prämürung der beſten Schützen. Zum Bundes⸗ 


Ritter Korduan⸗Poſen, zum zweiten Franke⸗ 


den ſtädtiſchen Behörden Poſens geſtifteten 
ſilbernen Pokal errang Schnabel ⸗Poſen, bie 
zweite Ehrengabe der Stadt Poſen leine goldene 
Uhr) erhielt Kretſchmer⸗Poſen. Das eine 
Konkurrenzkreuz fiel nach Pudewitz, das andere 
nach Samter. Vertreten auf dem Bundes⸗ 


ſchießen waren außer dem Schilling⸗Schieß⸗grundſätzlich mit dem früher üblich i 

N „Sch g lich geweſenen IT Tur 

9 7 md; der Schützengilde Poſen die Gilden Syſtem der Verſorgung durch Lieferungs⸗Unter⸗⸗ 985 e Velociped “5 . 1381 Fiss NE 

is r Pudewitz, Rogaſen, Unruhſtadt, nehmer gebrochen werden und der geſammte c 105 ae 8 9 8 8 1717 5.4547 L124 N er 
5 5. 5 olmar, Schneidemühl und Landsberg Bedarf möglichſt an Ort und Stelle direkt vom | Berlins. Dieſelbe, von der Velocipedfabrit Dumſtrey | Waſſerſtand am 17. Juli, Nachm. I Uhr: 0,12 Meter 
d. Warthe. Das nächſte Bundesſchießen] Produzenten gegen ſofortige Baarzahlung freis | und Jungcek konſtruirt, beiteht aus einem Vorder. unter Null. 


velociped, deſſen beide Räder an einer Achſe zwei 
Sättel für die Fahrer tragen, und einen Hinterwagen, 
auf deſſen Achſe ein leichter Droſchkenfond mit Leder⸗ 
verdeck und Seitenlaternen angebracht iſt. Zu der 
geſtrigen Probefahrt hatte man zwei der Afrikaner 
aus der „Flora“ als Paſſagiere er 

Ratibor, 15. Juli. Der egierungsaſſeſſor 
Erich v. Selchow, Sohn des Geheimen Regierungs⸗ 
raths dieſes Namens, erſchoß auf dem Anſtande in 
Rndnik aus Verſehen eine Frauensperſon. 


U 


ſoll in Samter abgehalten werden. 
——— 
Lokales, 
Thorn, den 17. Juli. 
— [Herr Oberpräſident v. Leipziger! 


hat eine Inſpektionsreiſe in die Provinz ange⸗ 
treten. f e 


händig angekauft werden. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] hat im Bezirk der Kaiſerl. 
Ober Poſt⸗ Direktion zu Danzig im Monat 
Juni 7531 Mk. und in der Zeit 1. April bis 
30. Juni d. J. 22 722 Mk. betragen, d. !. 
2783 Mk. weniger als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Im Reichspoſtgebiet betrug 


Seidene Fahnenſtoffe, 125 Cm. 
breit — luft⸗ und waſſerächt — verſendet 
in einzelnen Metern direct an Private zu Fabrik. 
| preifen porto- und zollfrei das Fabrik Depot 
G. Henneberg (Ku K. Hofl.) Zürich. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


| Mufter umgehend. 


Shpothefen-Gapitalien 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke offerire ich bei weitgehendſter Beleihungsgrenze 
zu 4 bis 4½ % auf 15 Jahre feſtſtehend und zu 4½ bis 4½ % unkündbar, inelu⸗ 
five ½ 0 Amortiſation, bei prompter Bewilligung der Bank. — Die Valuta wird in 


baarem Gelde gezahlt. Ba - 
John Philipp, Danzig. 

NB. Tüchtige, mit der Branche vertraute Herren, welche in den beiten Geſell⸗ 

ſchaftskreiſen Zutritt haben, werden als Vertreter angeſtellt. 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
Donnerſtag, den 18. Juli 1889 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
2 2 — 

Die wilde Jagd. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Ludwig Fulda. 

Billetverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski: Loge und 
1. Parquet 1,50 Mk. — Sperrſitz 1,00 
Mk. — Stehplatz im Sperrſitz 75 Pf. — 
Parterre 60 Pf. — Schüler und Militär 


im Parterre 50 Pf. 
| C. Pötter, 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßſachen im 
Jacobshospital ſteht dortſelbſt Auctions; 
termin am 

Freitag, den 19. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 16. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
horn, den 5. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


E 
Telephon-Verbindung 


Bromberg-Thorn. 


Intereſſenten wollen ſich melden bei 
Franz Zährer. 


FEE 
Mein Breunholz⸗Lagerplah 


befindet ſich von heute ab wieder 
am finſteren Thor. 


Bekanntmachung. i : | Abraham Elkan. Theater-Director. 
zu, Mage Her m Fi Feisch-Extract S ginn Lehrling, =) Aten Garten. 
2 N Donuerſtag, den 18. Juli er.: 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
©. Friedrich, Juwelier. 
5 - 
E Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
A. Baermann, Malerm. Gerſtenſtr. 320. 
5 1 Laden mit angrenzender Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör, ſowie 
lauch einige Mittelwohnungen ſind in 
meinem neuerbauten Hauſe vom 1. Oct. er. 
ab zu verm. Schlösser, Podgorz. 
In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Wpr. 


iſt mitten am Markte 


1 großer Laden 


mit Reſtaurant und Auffahrt von ſofort 
zu vermiethen. Offerten an die Exped. 
unter H. W. erbeten. 

Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


2 1 ——— 

Bäckerei mans 
iſt per 1. October er. zu vermiethen. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 

Ein Hausflurladen zu N 

Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 

B ene 446/47 ſind v. 1. Octbr. cr. 

‚eine Mittel- u eine kleinere Wohn., 

u. hint. z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. 

2 Beamt. Wohn., v. 3 u. 4 Jim. u. 

Zubeh. zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 

Wobnung, + Zimmer, liche u. Zubehör, 

v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 

1 Wohnung von 3 Zim u. Jubeh., 1 Tr., 

und mittlere Wohnungen zu verm. 


wenn jeder Topf 1 
ur aecht den b 2 


Stadtverordneten⸗Verſammlung den Koſten⸗ 
in BIAUER FERRE fit >) 


ſatz der Kübelabfuhr vom 1. Juli d. Is. 
ab bis auf Weiteres von 15 auf 18 Pf. 
auf den Kübel für den jedesmaligen Wechſel 
unter der Bedingung erhöht haben, daß 
auf die gefüllten Kübel vor der Abfuhr 
eine Schicht getrockneten Torfmulls von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers geſtreut 
werde, und daß auch der Boden der Ab⸗ 
fuhrwagen jederzeit mit einer Schicht 
trockenen Torfmulls bedeckt ſei. 

Im Uebrigen bleiben die Bedingungen 
der Abfuhr unverändert. 

Thorn, den 11. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Koksverkauf. 


N 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und # 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches # 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. ö 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. II. 
Aufang 8 Uhr. Gute 20 Pfg. 


olly. 


# mit der Marke „Anker! 
Gicht. u. Mgeumattsmus- 
Jeidenden fet hiermit der echte 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 6. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Baciniewski, Apotheker 
Vorrath von gas und da der Artte zum} De. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
a been e ee Veda haben, 4 — Penn re A. Kirmes, Stachowski 
4 1 terski und Leopold Hey in Thorn. 


jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
Verkauf. Zur Anfertigung non 


entnehmen. 
Derſelbe koſtet 
unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 
Das zur Kaufmann R. Schmidt'ſchen 
Material⸗, Deſtillation | 
f iſit | 
und Eiſenwaarenlager, Vifttenkarten, 


s zerkleinert 1 Mk. der Etr. . 

Die Anfuhr beforgt auf Wunſch die 

Gasanſtalt für 10 Pfg. den Centner inner 

halb der Stadt. 

Thorn, den 10. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 
taxirt auf 9635 Mk. 41 Pf., ſoll mit Ge⸗ 
nehmigung des Gläubiger ⸗Ausſchuſſes im 
Ganzen l 
Freitag, den 26. Juli er., 

: Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau meiſtbietend verkauft 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 23. d. Mts., 
werden. 
Das Lager kann am Verkaufstage in 


Vormittags 10 Uhr, 
ſoll das auf Wieſes Kämpe vorhandene 
Augenſchein genommen werden. 
Einſicht der Taxe jederzeit bei mir. 


Sommergetreide an Ort und Stelle zur 
Brieſen, den 14. Juli 1889. 


Weber's 


Carlsbader Kaffee⸗ 


Gewürz 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 2 kl. Wohnnungen nebſt Zubehör zu 
bei ſauberſtem Druck mp ſchneller Lieferung | vermiethen Coppernicusſtr. 170. 
in der 5 
Buch- u. Accidenzdruckerei Brückenſtraße 11 


2 2 iſt eine i tli Woh⸗ 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ gung, 2. ige, pechel d mus großen 


in renomm. Colonialw.- Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Aberntung an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden und 
zwar: 
0,717 ha Sommerrogen von 3 Ctr. 
Ausſaat, 0,250 ha Gemenge von 


... ˙ LETTER 


2 Ctr. Ausſaat, 0,173 ha Erbſen Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche Ein Ziegelbrenner, , 
von 1 Ctr. Ausſaat, 0,736 ha Ruhnau, ; Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October ge renner, ofen gut 
Konkurs- Verwalter. Dem geehrten Publikum von Thorn — BE — 0 rn 


und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich meine r Schloſſerei 
nach wie vor weiter führe und empfehle 
ich mich zur prompten Ausführung 
ſämmtlicher Schlofferarbeiten. 
Hochachtungsvoll 


0. Margnardt, <sioiiermeiter, 


Mauerſtr. Nr. 394. 


Kartoffeln von 25 Ctr. Ausſaat, 
0,275 ha Gerſte von 1 Ctr. Aus⸗ 
fast, 0,329 ha Gemenge von 2 Ctr. 
Ausſaat, 0,050 ha Rüben. 
Ferner gelangt die daſelbſt 8 
ölzerne Scheune von ca. 15 m Länge ] 
1558 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot. Augenleidens, Atrophie (Abſterben der Seh- 
Die Bedingungen für den Verkauf des] nerven) nach Bonn in die Klinik. Nach drei⸗ 
Getreides bezw. der Scheune werden vor monatlicher Behandlung nahm ich denſelben 


Termin vorgeleſen werden. jedoch wieder weg, da er nun mit beiden h 
den zorn, den 18. Ault 1889 Augen nichts mehr ſah. — Nachdem ich nun“ Den gechrren Gerrihaften Thorns und vermiethen. W. Zielke, Goppernicusftt. 


Der 3 : 1 einige Monate garnichts mehr gebraucht, Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich (Kine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Der Magiſtrat wandte ich mich mit meinem unglüdticen mich hierſelbſt, Zwingerſtraße, vis-A-vis E bis 5 Simmern, vom 1. October zu 
Bekanntmachung. 


deck ſches Haus. 


Eine junge Dame, 
die etwas = Schneiderei I verſteht, 
wird per ſofort geſucht. 

Adolph Bluhm, Breiteſtr. 88. 


1 Eine Amme 
nach außerhalb geſucht. Zu erfragen bei 
Demska, Gerechteſtraße 122. 8 
in gut erhaltener furzer Flügel um- 
E zugshalber zu verkaufen. 1 
Baderſtraße 72, 1 Tr. 


E Breiteſtraße 49 


bochherrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſt. reuovirt, 
eventl. auch Pferdeſtall v. ſofort od. 1. Okt. er. 
u vermiethen. Näheres durch Herrn C. 
ietrykowski, Neuft. Markt 255, II. 
Die Wohnung, feither von Herrn Leut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 


Dankſagung. 
‚Am 7. März 1887 kam mein Sohn 
Friedr. Raade jun. wegen eines ſehr ſchlimmen 


Sohne an Herrn Dr. med. Volbeding, homöo- | Herrn Einsporn, als vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 


: 18 pathischer Arzt in Düsseldorf und hatte das 55 ine Wohnung, 2 Zim. u. Judeh zum 
In unſer Firmenregiſter iſt heute] Glück, meinen Sohn nach kaum zweimonat⸗ Böttchermeiſter a E 1. Oktober 3 Brücker. 28. Sommer⸗Fahrplan 
sub Nr. 789 bei der Firma A. Piat- unt Oper nur hellt 11 0 5 ya e i n e 1 Fü 135 Thlr. 1 Wohnung, 34 Em. u der 
1 un eriren, geheilt zu ſehen. — Da der: || rung je ich in den Stand, gute, i : htel. 1 1 
kowski, Inhaber A. Szezech, folgender ſelbe ſich jetzt noch nach Verlauf eines Jahres] dauerhafte Arbeit zu liefern und empfehle Au: ran . Schach 5 Königl. Eiſenbahn-Direction 
Vermerk eingetragen BER feines gefunden Augenlichtes erfreut, ſehe ich] mich unter der Verſicherung möglichſt billiger 1 In meinem N Hauſe, am Kirch⸗ Brombeer 9 
Die Firma iſt in Alexander | mich verpflichtet, dies —Herrn Doktor dankend] Preisberechnung und reeller, ſchneller zul je en ur Wach vom 1. Juni 1889 ab geltend 
Szezech verändert. Vergleiche — dur öffentlichen Kenntniß zu bringen. ee e Gelegenheit v. 4 Zim. u. Zub., z. 1. Oct. m 


Sterkrade, Sect. 4, 99 ¼. 
Friedr. Raade sen. 


zu verm. Adolf Rux, Schneidermeiſter. 


Wobnung v. 4 Zim u Küche, part. ſſt b. I. Oct. 
3. verm. Schillerſtr. 410 bei Krajewski. 


H. Rochna. 


Beſtellungen werden auch Heilige⸗ 
geiſtſtr. 175 angenommen. Auch kann ein 


Lehrling bei mir eintreten. erechteitr. 120, I. Gtage, herrſchaft⸗ 
Mehrere 100 Etr. Roggen⸗ liche Wohnung von 4 Zimmern 
ſowie Weizenkleie (inländiſche Waare) hat nebſt allem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
abzugeben &. Edel, Eliſabethſtr. 292. 3 Näheres bei Aſſeſſor Fried- 
5 ee Futterartifel?! = Fam iet 
äckſel, Futtermehl, Kleie, Schrot u. |. w a 
empfehle bei reeller Bedienung 5 W Zu ermie hen 
S. Levy, Gr.-Mocker Nr. 538. behör; S. 25 und Zu⸗ 
2 5 eicher, Keller. 
Vorjährige ſaure Gurken 6 "E. Gliksman. 


empfiehlt J. Menczarski. Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 


eue fanre Gurken n de grote, Wohnung zu 


verm. Näheres daſelbſt bei S. Nawitzki 
empfiehlt 1. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. zu erfahren. a ide 


Ein tüchtiger Die 2. Etage, Bäderfir. 244 5. 1.0 


Nr. 819 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 819 die 
Firma Alexander Szezech in Schön- 
see und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Alexander Szezech daſelbſt 
eingetragen. 

Thorn, den 13. Juli 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Defientliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 19. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt . 

einen Regulator, zwei Ober⸗ 

und zwei Unterbetten, eine 


Ankunft der Züge in Thorn: 


zig Königsberg) 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M i 5 


40 M. Abds. Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 Uu. 51 M. 
Vorm. 3 u. 39 M. Nachm., 9 u. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterbur 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., = U. 95 
M. Vorm., 3 U. 25 M. achm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 28 M. Vorm. 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 
29 M. Morg., 11 u. 40 M. Be 
5 U. 20 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 u. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 

( Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämürt auf neun Ausstellungen. 

Wer unzweifelhaft 
echte Ungar Weine 


p. Fl. incl, + : zu vermiethen. Wwe. Sztuczko. 13 M. Vorm., 3 U. 58 M i 
ela . N Ai von Mk. 1,20 85 Maurerpolier bei Eine Wohnung, 3 Zimmer u Jubehör,] 9 u. 43 M. Abends. — 8 
mi g, ngar. Rothwein „ » 130 findet ſofort dauernde Beſchäftigung beim zu vermiethen bei Hohmann, M. Vorm, 3 U. 51 M. Nachm., 9 u. 


Maurermeiſter Soppart. 
1 Schloſſergeſellen 


und mehrere Sch sfferlehelin e 
verlangt O. Marquardt, Schloſſermſtr. 


Tanne finden dauernde Beſchäfti⸗ 
ei 


gung Johann Freder, Groß-Mocker. 


Tokayer-Ausbrüche 5 „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 
Preislisten gratis und franco. 


* r 


Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
— . ̃ ̃— 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Einige Famiſienwohnungen 


Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit ſucht] find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
Davidzick, Strobandſtr. 19, 1 Trp. vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit achestr. 49 mehrere möbl. 

nöthiger Schulbildung, kann von fogleich in Wohn. mit Burschengel. v. 
mein Colonialwaaren“, Wein ; und Sof. zu verm. Lipertowiez. 

Cigarrengeſchäft unter günſtigen Bedin- | Frdl., gut möbL. Jim. 3. 1. Auguft zu 

gungen als vermiethen. Wo? fagt die Exped. d Ztg. 


eee Lehrling E Ein großer Naum 
zur Packkammer (Vorräthe ꝛc.) zu ver⸗ 


eintreten. J. Janitzki Crone a. / B R 
. K miethen Schillerſtr. 413. 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Jim, Küche u. 


Lehrlinge 5 
können von ſogleich eintreten bei Zubehör, vom 1. Oct. zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 155. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Paſſage 308, Schützenhausecke. 


taſche, einen Jagdſtock u. ver⸗ 
chiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 17. Juli 1889. i 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


MeinGarten⸗Grundſtück, 


Kl.⸗Mocker Nr. 22/23, an der Liſſomitzer 
Chauſſee, Border: und Hinterhaus, ſchöner 
Obſt⸗ und e eee —5 ca. 4 — 5 
Wieſe, ſteht zum freiwilligen Verkauf. 
. k J. Kohdies. 


Bu Srunditid, 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 
1 Morgen groB, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuftädt. Markt 257, IV. 


Gaithänfer u. Grundſtücke 


zum Kauf und Verkauf weiſt nach 


36 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 
1 9 555 ng 5 U. 39 M. 
org. 58 M. Mittags, 7 u. 10 
M. Abends. BR | 

Richtung Oſterode: (Inſterbur 
Bahnhof 7 U. 46 M. Wong.“ 355 710 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm, 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 54 M. Vorm,, 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 u. 3 M. Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 49 M. Morgens ein.) ! 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U, 

54 M. Vorm, 12 Uhr 56 M. Mittags, 

6 U. 6 M. Nachm. — Stadt 8 U. 3 M. 


an, 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


Gut gebrannte 


2 


A. Burczykowski, Malermeiſter, 
77... ES TEE Baer Gerberſtraße 267 b. 
DEE” E u 
Carl Radischewski, | BR” Ziegel 5 Klaſſe 1 S erfahrenes Kindermädchen. 1 mt. Zimmer nebit Kabinet ſſt vom] Vorm., 1 U. 5 M. Mittags, 6 U. 15 
Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. hat noch billig abzugeben S. Bry. Frau Enma Vebrick, Brombergerſtr. 1. Auguſt zu vermiethen Culmerſtr. 319.| M. Nachmittags. 


ch e von ſofort ein ordentliches, 
rr —— —jr＋—— )——ßöÄ*ðꝛ² ämũÖ TER NN 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) ın Thorn. 


Streich-Concert 


vertraut, ſucht Stell ned 
Kathi 2 gi Mutzen o Gottfried 


